


Zuvor wurde auch über einen Kreisverkehrs-
platz in den verschiedenen Gremien diskutiert, 
um Busse, die derzeit noch durch die 
Schulstraße fahren, dort wenden zu lassen. 
„Doch auch die derzeitige Situation am Georg-
Wiegand-Will-Platz ist bei zwei hintereinander 
haltenden Bussen wegen deren „Überhänge“ in 
den Straßenraum und der verdeckten Sicht nicht 
ungefährlich“ „Eine Buswendeanlage mit 
integrierter Haltestelle gegenüber der 
Kreisellösung hat mehrere Vorteile – die 
zusätzliche Einrichtung eines Stopps und die 
Pausenmöglichkeit für Busfahrer.“ Zusätzlich 
wird die Schulstraße, die u. a. aufgrund der  
Pflasterung nicht für die „Belastungsklasse 
 

Der neue Vorstand der BfU  

(cs) In der Gemeinderatssitzung vom 
12.04.2018 beschloss der Undenheimer 
Gemeinderat nahezu einstimmig, durch die VG 
prüfen zu lassen, ob eine neue Bushaltestelle 
mit Wendeanlage am westlichen Ortsrand 
Undenheims Richtung Bechtolsheim realisiert 
werden kann.  

Unser Ratsmitglied Heiko Krebs, Angestellter 
in der Verkehrsinfrastrukturförderung in 
Hessen, freut sich über das klare Votum, dass 
für diese Baumaßnahme abgegeben wurde. „Die 
Verkehrsverbünde ORN, RNN haben sogar den 
Neubau befürwortet, was der Maßnahme 
gegebenenfalls noch einen Schub gibt“.  

 

Bus“ ausgebaut ist, samt ihrer Anwohner 
entlastet. 

Heiko Krebs sieht in dem Projekt eine sinnvolle 
Ergänzung zu den bestehenden Haltestellen in 
Undenheim, für deren barrierefreien Ausbau er 
sich mit seinen BfU-Ratskollegen mittels 
entsprechender Antragsstellung stark gemacht 
hatte. „Mobil  bleiben, vor allem auf dem Land, 
ist enorm wichtig“. 

Die BfU erhofft sich eine baldige Information 
seitens der VG, wann Planungen des Ende 2017 
beauftragten Ingenieurbüros Ideal Brehm 
vorgestellt werden. 

Rundwanderwege für Undenheimer /innen und ihre Gäste  

Wird Haltestelle „Goldbach -Halle“ Realität ? 
Kreativer und erfahrener Mix aus allen Berufszweigen   BfU sieht eigene Idee nach Barrierefreiem ÖPNV sinnvoll ergänzt  

BfU stellt Antrag auf Beschilderung  

BfU-Gedanken zum Haus der Gemeinde 

Der Plan zum „Haus der Gemeinde“ würde bei 
Umsetzung ein vom Sportbetrieb entkoppeltes 
separates Gebäude mit Raum für 80 Sitzplätze 
für die bereits genannten Benutzer bieten. Als 
weiterer wesentlicher Nutzen könnte der 
verfügbare Raum als Proben-, Sitzungs- und 
Veranstaltungsraum dienen. Um diesen 
kompletten Nutzen zu gewährleisten würde eine 
kleine Küche zu diesem Zweck ergänzt werden. 

Ein Vorteil, der sich durch den gemeinsamen 
Bau mit der neuen Sportanlage bieten würde, 
wäre die mögliche Einsparung sich 
überschneidender Kosten, die jedes Gebäude für 
sich benötigen würde. Genau diese 
überschneidenden Kosten könnten durch die 
räumliche Nähe zueinander jeweils zu einer 
gemeinsamen Anforderung verschmolzen 
werden. So könnte eine gemeinsame Heizungs- 
und WC-Anlage (inkl. WC-Anlage) für beide 
Objekte geplant und genutzt werden. Somit 
könnten erhebliche Kosten insgesamt gesehen 
eingespart werden, die alleine für die 
Sportanlage gesehen, ohnehin anfallen würden. 
Dies gilt im Weiteren auch für die benötigten 
Parkplätze, die bereits zur Verfügung gestellt 
werden müssen. 

Ein weiterer Vorteil, der sich durch die Lage 
ergeben würde, bringt direkte Vorteile für die 
bereits seit langem existierenden nahgelegene 
Naherholungs- und Aktivitätsgebiete, wie 
Eisweiher, Erlebnisfeld und Schulwäldchen mit 
Grillhütte, die keine WC-Anlage noch 

 
 

(dl) Der Name „Haus der Gemeinde“ wird seit 
dem Beschluss zum Sportplatzneubau in allen 
Medien und auch zwischen den 
Mitbürgern/innen kommuniziert und genutzt. 
Dabei ist sicherlich nicht allen klar, was verbirgt 
sich eigentlich hinter dem Begriff „Haus der 
Gemeinde“ bzw. der vielen vorher genutzten 
Namen. 

Bei dem Namen „Haus der Gemeinde“ oder 
„HdG“ sowie den vorherigen Namensbegriffen, 
wie „Haus der Vereine“ usw. geht es stets 
immer um den gleichen Gedanken: Ein Haus, 
welches Raum für alle Mitbürger/Mitbür-
gerinnen und deren Interessen bietet. 

Schaut man sich die derzeitige Lage der 
verfügbaren Räumlichkeiten für Vereine, 
Gemeinde, VHS, Gewerbetreibende und Private 
in Undenheim an, stellt man fest, dass unser Ort 
zwar einiges hierfür bietet, aber stellt man 
zeitgleich das riesige Vereins- und 
Gemeinschaftsleben, sowie die zahlreichen 
privaten Feste gegenüber, so sehen wir als BfU 
Bedarf. 

Des Weiteren stellen sich für Vereine und 
Privatpersonen immer wieder die Frage nach 
der benötigten Größe, dem Nutzen sowie auch 
nach den anfallenden Kosten. Hierdurch entfällt 
häufig die ein oder andere Location, welche in 
der Gemeinde verfügbar wäre, bereits im 
Vorfeld. 

 
 

Parkplätze besitzen. Nicht unwesentlich für den 
möglich anfallenden Lärm ist hierbei die 
Ortsrandlage, welches auch für die dort 
platzierten Sportfelder und der Goldbach-Halle 
gilt. Hierbei kann und muss stets die Gesamt-
situation dort betrachtet werden, die bereits 
existiert. Hierzu sind viele Möglichkeiten denk- 
und umsetzbar. 

Die persönliche Meinung des Artikelverfassers 
zum „Haus der Gemeinde“ ist folgend, dass wir 
uns als Gemeinde diese, wohl für länger 
geltende, einmalige Chance zum Bau eines 
solchen Hauses, zum Wohle und Nutzen aller, 
nicht entgehen lassen sollten. Die 
verhältnismäßig geringen Kosten, im Vergleich 
zu der bereits im Bau befindenden Sportanlage, 
ist auf die Anzahl aller möglichen 
nutznießenden Mitbürger (Vereine, 
Gewerbetreibende und  Privatpersonen) 
heruntergebrochen gering und bietet für alle 
einen sicheren Mehrwert. Hierbei müssen die 
potentiellen Kosteneinsparungsmöglichkeiten 
durch den gemeinsamen Bau des 
Nachbargebäudes (Umkleide für den 
Spielbetrieb) auf alle Fälle genutzt werden.  

Wir Undenheimer/innen könnten und sollten die 
gewonnene Räumlichkeit im Sinne unserer 
Gemeinschaft für die anfallenden Zwecke und 
Ziele nutzen und somit einen weiteren Baustein 
einer aktiven Dorfgemeinschaft bilden. 

Kommentar von Daniel Labbé  

Bauarbeiten für den Kunstrasenplatz haben begonnen 

(hk) Eins der größten Bauvorhaben in 
Undenheim der letzten Jahre wurde Ende April  
begonnen – der Bau des Kunstrasenplatzes 
westlich der Goldbach-Halle. Zuvor wurden 
bereits im Februar die Erd-, Sportplatz- und 
Wegebauarbeiten, Zaunanlage, Flutlichtanlagen 
sowie die Landschaftsbauarbeiten für ca. 1,097 
Mio. € vergeben. 

Nach dem Abräumen des Mutterbodens wurde 
mittlerweile die Spielfläche in die Waagerechte 
gebracht und mit dem Aufbau begonnen. Dazu 
wurde bislang für eine gleichmäßige Tragfähig-
keit eine Bodenverbesserung durchgeführt und 
das Spielfeld „eingeschottert“.  

Auch in den Randbereichen ist bereits Einiges 
sichtbar. Die Entwässerungseinrichtungen sind 
eingebaut, der Fangzaunpfosten hinter den 
Toren errichtet, die Laufbahn und Weitsprung-
grube eingefasst und die Regenauffangbecken 
geformt. 

Im Rahmen einer kleinen Baustellenbegehung 
Mitte Juni – bereits kurz nach der Ratssitzung, 
in der die Bitte einer Besichtigung geäußert 
wurde – beantwortete Bürgermeister Wilhelm 
 

 

 

 

 

 

 

 
auf dem neuen Platz gespielt werden.“ 

Auch der BfU-Vorstand freut sich schon auf den 
Tag der Einweihung. „Für die Sportvereine eine 
gute Sache.“ und hofft gleichzeitig noch auf die 
Umsetzung einer weiteren Baumaßnahme auf 
dem Areal. „Das „Haus der Gemeinde“ wäre - 
nach dem ebenfalls noch zu erstellenden 
Umkleide- und Sanitärtrakt - das i-Tüpfelchen 
und käme außer den Sportvereinen auch z. B. 
den Undenheimer Bürgerinnen und Bürgern für 
Feierlichkeiten und anderen Vereinen für ihre 
wöchentlichen Treffen bzw. Übungsstunden zu 
gute.“ 

Gemeinderäte besichtigen Baustelle 

 

 

 

 

 

 

 
Horn im Beisein seiner drei Beigeordneten den 
eingeladenen Gemeinderäten Fragen zu 
Material, Abmessungen, Planung und Bauab-
lauf. Anwesend waren Vertreter der SPD, WLU 
und BfU. 

Die Teilnehmer dankten Bürgermeister Horn für 
die Ausführungen und hoffen auf ein gutes 
Gelingen auch für die noch kommenden 
Arbeiten.  

Auch Ortsbürgermeister Horn hofft auf eine 
weitere zügige Umsetzung des Bauprojekts. 
„Dann kann wirklich noch in diesem Jahr 

 
 

Undenheim eine zeitgemäße und einheitliche 
Orientierungshilfe innerhalb der Undenheimer 
Gemarkung und eventuell darüber hinaus.“ 

Dafür sollen fünf Wege mit unterschiedlich 
langen Strecken ausgewiesen werden. Alle 
Wanderwege - vier davon Richtung Westen 
(Gabsheim), einer Richtung Osten 
(Friesenheim) - sollen am Georg-Wiegand-Will-
Platz beginnen und enden. Entsprechend der 
Wegeführung bzw. der landschaftlichen 
Highlights, wurde für jede Route ein „Motto“  
gewählt und beschrieben: 
 
�‡ Route 1 (ca. 1,5 km): Rund um den Eisweiher  
�‡ Route 2 (ca. 3,1 km): Gewässertour  
 
 

 

(hk) Die Fraktion der Bürger für Undenheim hat 
Ende Juli den Antrag für die Ausweisung von 
Rundwanderwegen durch eine entsprechende 
Beschilderung bei der Ortsverwaltung 
eingereicht.  

Die BfU-Gemeinderäte Helga Jung und Heiko 
Krebs, die den Antrag erarbeitet haben, 
begründen dies wie folgt: „In  der Gemarkung 
wurde vor Jahrzehnten eine Beschilderung von 
verschiedenen Wanderwegen errichtet. Diese 
Beschilderung ist zum Teil stark beschädigt 
oder teilweise nicht mehr vorhanden. Durch 
eine Beschilderung dieser Wanderwege, ggf. 
auch von neuen Wanderwegen, erhalten die 
Bewohner als auch die Besucher von 
 

�‡ Route 3 (ca. 4,4 km): Drei-Felder-Wirtschaft 
�‡ Route 4 (ca. 9,3 km): „Mittendrin“-Tour  

(zum geograf. Mittelpunkt Rheinhessens)  
�‡ Route 5 (ca. 8,0 km): „Selz to go“  

Alle genannten Routen wurden in Plänen 
dargestellt und als Anlagen dem Antrag 
beigelegt. Die verschiedenen Routen sollen mit 
farblichen oder in der Symbolik unterschied-
lichen Wegweisern ausgestattet werden. In 
diesem Zuge soll von Seiten der Ortsver-
waltung/Verbandsgemeindeverwaltung geprüft 
werden, ob es die Möglichkeit der Förderung – 
beispielsweise der Ehrenamtsförderung des 
Landkreises Mainz-Bingen – zur Umsetzung 
des Projekts gibt. 

Udo Engelmann 
Beisitzer 
52 Jahre 
Staatl.gepr. Techniker MB 
wohnhaft in Undenheim 
seit 2013 
 

 

Daniel Labbé 
1. Vorstandsvorsitzender 
34 Jahre 
Maschinenbau-Ingenieur 
wohnhaft in Undenheim 
seit 1990 

Ute Fidora 
Beisitzerin 
59 Jahre 
Heilpraktikerin 
wohnhaft in Undenheim 
seit 1987 

 

Rainer Pultar 
Schriftführer 
51 Jahre 
IT-Berater 
wohnhaft in Undenheim 
seit 2004 

Sebastian Michel 
Beisitzer 
37 Jahre 
Berater IT-Security 
wohnhaft in Undenheim 
seit 1994 

Hans-Karl Schwamb 
Kassenwart (seit Beginn) 
60 Jahre 
Elektromeister 
wohnhaft in Undenheim 
schon immer 

Kirstin Schaubruch 
Beisitzerin 
50 Jahre 
Assistenz Standortleitung 
wohnhaft in Undenheim 
seit 2006 

 

Heiko Krebs 
Beisitzer 
47 Jahre 
Bauingenieur 
wohnhaft in Undenheim 
seit 1970 

 

Claudia Schneider 
2. Vorstandsvorsitzende 
48 Jahre 
Wirtschaftsingenieur 
wohnhaft in Undenheim 
seit 1995  

Susanne Herdegen 
Beisitzer 
46 Jahre 
Gartenbauingenieur 
wohnhaft in Undenheim 
seit 2004 

 


